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Die zwölfte Jsonzofchlacht.
HI Teil.
(Schluß.)

Ar» dem Großen Haupkquarli« wird nns geschrieben:
Der Angriff der Armee Below ging weiter— Tag

uud Nacht. Warum ermattete der italienische Wide stand
in gigantischen Alpenseftungeu? Warum ergaben sich ganz«
Brigaden? Warum flutetet«;» Divisionen in wilder Aus¬
lösung durch da, Gebirge? «Hindenburg ist drüben bei
euch!' so sagten kleinlaut die Gefangenen. Die Erinnerung
an die Cimdern und Teutonen lähmte in Schreckensstarre
de» Italiener. Germanische Urkraft zerschmettert« römische
Legionen.

Der 25. Oktober erweiterte die Ziele der 14. Armee.
Westlich und Mrv.-stiich Sag« kämpften unsere Bei kündeten
und deutsche Jäger um di« Höhen des Ekutnik und Stol.
Der schroffeG-psel dc» Stol wurd« in tapferem Anlsus von
«kr« k. undk. Schützendivision erstürm!. Au» dies« Linie
srllte sich die G.uppr Krauß mil Teilen gegen Resiutta
«ifslten, mit den Haupikräften über dis Rücken des Monte
Mogaime und Monte le Zusfins Vorstoßes. Das Vorgehen
auf Resiutta sicherte die Ilauks der 14. Armee und sellte
den Vorstoß des Südflügkls der i« Rombon-Srbiet sich
anschließenden österreichischen 10. Arme« vorbereiten. So
wurde die schnelle Erstürmung des Tiolrückeus und der
sichere Besitz des Lerände» dis zur Pia . di Monts Maggiore
von stcategifcher Bedeutung. Dort lag der feste Punkt für
dl« Dulchsiih ung des Angriff» gegen da» weit«'« Ziel des
Fells-Abschnittes PouteLba Gemona. Aus der Talstraße
über Karsreit verstoßende Divisionen sperrten seit Tages¬
anbruch das Rattsone-Lal bei R»bic und entwickelten sich
mit Teilen gegen den Maiajur-Rücken. den brherrschenben
Stützpunkt aller rückwärtigen iialieuischen Stelluugeu.
Schlesier«kletterte» dis steilen Hänge. Bor 23 Stunden
hatten sie »»ch 16 Kilometer rückwärts tief unten i« Tal
»« dis vords sten feindlichen Gräben gekämpft. Jetzt
stürmt« 7,30 Uhr vormittags dir 4. Kompanie de« Regi¬
ments 63 u«t« Lentnant Schniiber die Felsgipsel de»
1641 Meter hohen Matajur. Der kühn« Sturmangriff
brachte dkses ganze Stellungs-gstem zu Fall. Kaiserlichen
Dank spendet« der Oberste Kriegsherr für dies« p ächlige
Tat: Den jungen O fizt« schmückt der Orden Pour le

Merite. Dle ganze 4. Kompanie trägt das Band des
Eisernen Kreuzes.

Inzwischen stürmt« ein deutsche» Korps nach heftigen
Kämpfen den stark befestigten Punkt 1114. Lin herrlicher
Angriff dies« ausgezeichneten Truppe über den breiten
Rücken des Koloural rollte die ganze Stell»"- bis zum
Gipfel de» Kuk auf. Im kühnen Anlauf nahmen andere
Divisionen die mächtigen Stellungen des Icza-Blockes.

Schnelle Gewinnung der GebirgrausgSngs in Richtung
Lividal« — da» war ihr Angriff,ziel. Aus dem Wege
dorthin mußte das Gebiet bes Monte San Martina und
Monts Hum genommen werden. Die schnelle Ausräumung
der feindliche» ersten, zweiten und dritten Stellung, sowie
di« Säuberung des ganzen Kolovratrückens waren nur Vor¬
bedingungen und Teilansgaben dieses Angriffs mit weitem
Ziel. Die Wegnahm« des Ieza-Bl«ckes öffnete nun dis
erste und zwrite Stellung, » ährend der Sturmangriff auf
dr« wichtigen Stellnngsknoten der Höhe 1H4 die dritte
Stellung und die ganze Kolooral-Stelluug aufräumte. Auf
dem linken Armer flligel wurden die starken HSHenstellungsn
des Glodocak gsurmmen.

Der Erfolg im Grbirg»kri»-e gründet sich auf das Zu¬
sammenarbeiten der einzelne» Stoßgruppe», aus die Wechsel.
Wirkung ihrer Teilansgaden, auf die Aurstrahiung der Teil-
erfolge auf die Nachb«rgr»ppeu. Die Angriff«durchsührung
des 25. Oktober ist vorbildlich für de» taktische» Angriff
im Hochgebirge. In glänzender Waffeukeue drängten
Deutsche, Oesterreich« und Ungar» » eit« in zäher Der-
folgung ihr« Angriffsziele. Unaufhaltsam blieb die Wucht
de» Stoße», un»ufhalls«m eilte das Schicksal der Niederlage
dahin über di« ganz« Front der zweite» italienischen Armee.
Von Stunde zu Stunde wuchsen die Zahlen der Gesa»,
genen und a» Beute. Bereits 23 000 Mann mit 700
Offiziere» urd 200 Grs ützen waren in unser« Hände ge¬
fallen. Aber nicht diese Zahlen deuten den Erfolg der beiden
ersten Angriffstage. Di« überstürzt« Aufgabe fast unan¬
greifbarer Gedirgsstellunge». der schnelle Einsturz ganzer
Verteidigung,systeme, die beginnend, Auslösung der Halte-
Nischen Front: dar war der Erfolg des 25. OKI»der. Der
fechtenden Truppe gebührt der urmergitrrgliche Ruhm der
Tai, ohne Beispiel aber ist der Plan und da» Wagnis
zu? Tal!

ZtN 'ke k) er»2en.
Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.

Wg (Nachdruck verboten.)
Die Geheimrätin klopfte ihm zärtlich die Hand und

nickte ihm lächelnd zu: „Ja , ja, Papachen, diesmal hast
du ja recht." — Sie wollte seine glückliche Ruhe und
Illusion nicht stören, deshalb widersprach sie nicht. Inner¬
lich aber war sie anderer Meinung, denn obwohl Lotte
auch noch so heiter und sorglos lich gab, das Auge der
Mutter sah doch, daß der Himmel nicht ganz so wolkenlos
war , als es den Anschein hatte.

Und bevor sie wieder abfuhr, fand sie Gelegenheit,
iLotte einmal ganz allein zu haben; da zog sie die Tochter
?«ms Herz und sah ihr mit sorgendem, echt mütterlich-liebe-
-vollem Blick in die Augen und fragte nur die zwei Worte:
„Nun, Kind ?"

Und da hielt Lottes Kraft nicht mehr stand, da kam
all die verhaltene Qual und alles, was seit Wochen an
ihr nagte, zum Ausbruch, und sie warf sich der Mutter an
die Brust und schluchzte tief und schwer auf.

Zärtlich streichelte die Mutter über das blonde Haar
ihres Kindes, und mit der ganzen, liebevollen Fürsorge,
die ein Mutterherz ausströmen kann, sagte sie ganz leise:
»Hab' nur Geduld, mein Kind, unser ganzes Leben ist ja
nur ein Kourpromiß."

Gleich nach Neujahr war Buchenholm wieder still und
einsam wie vordenr.

Das Frostwetter hielt an und die Schlittenbahn blieb
auch noch.

Das war ein Trost für Lotte ; täglich, so oft es nur
die Zeit gestattete, saß sie im Schlitten und fuhr sausend
durch die stille, herbe Winterpracht dahin . Und dann
»trugen die Gedanken sie weit , weit fort, -dann hing sie all
ihren Lieblingsträumen nach, und vergaß auf Stunden all
ihren tiefen, uneingestandenen Kummer.

Für Mitte Januar war von der ganzen zusammen¬
gehörigen Gesellschaft des Umkreises eine gemeinsame große

Schlittenfahrt nach der zw« Stunden entfernten Ober¬
försterei geplant.

Lotte freute sich wie ein Kind darauf . Aber einen
Tag vor der Festlichkeit wurde Bertold plötzlich von einer
Influenza befallen, so daß er das Zimmer nicht verlassen
durfte. Und so wurde die Freude zu Wasser. Betrübt
stand sie am Fenster und sah hinaus in den Hof, wo der
Schlitten bereits sauber und geputzt dastand.

Doch im letzten Augenblick fand Bertold noch einen
rettenden Ausweg. Er wußte ja, wie sein kleines Weibchen
sich auf diese Fahrt gefreut hatte, und deshalb wollte er
nicht, daß sie ihm das Opfer bringen und zu Hause bleiben
sollte. Heimlich schickte er einen Boten hinüber zu Doktor
Mark und fragte an, ob er mit Lotte zusammen fahren
möchte, woraus er natürlich sofort einen zusagenden Bescheid
bekam. Doch hielt er das bis zum Moment der Abfahrt
geheim, um die überraschende Freude dann noch größer
zu gestalten.

Erst als der Nachbar in seinem Schlitten auf Buchen¬
holm vorfuhr , da erst sagte er mit glücklichem Lächeln:
„So , Schatz, nun mach' dich schnell reisefertig; du wirst
mit Doktor Mark fahren !"

Lotte war so erstaunt, daß sie ganz rot wurde, aber
dennoch leuchtete ihr die Helle Freude aus den Äugen.
„Und du willst mir das Opfer bringen, ganz allem zu
bleiben?" fragte sie schnell.

Glückselig nickte er: „Gern bring ' ich dir das Opfer;
übrigens ist mein Zustand vollständig gefahrlos , und dann
ist ja auch Mutter bei mir . Also fahr' getrost mit und
amüsiere dich gut."

. Sie war ganz außer sich vor Freude . Sie streichelte
und ilopfte seine Hand, und aus ihren fröhlichen Augen
lachte die Helle Lebenslust.

„Wie lieb du bist!" rief sie, „nein, wirklich, das war
eine großartige Überraschung! Ganz verblüfft bin ich ja
noch! Du lieber, guter Mann , du !"

Gutherzig sah er sie an. Wie schön, von jugendlich
zartem Liebreiz umflossen, sie jetzt dastand. Ach, er hätte
ihr ja jedes Opfer gebracht, er wollte ja nur , daß sie
fröhlich und glücklich sein sollte, — er liebt« sie ja über alles.

Der sagende Tag erweitert« den Geländegewinn«uf
der ganzen Angriffslinie. An der St«ße Uccea—R statt»
wurde von der Gruppe Krauß der Mrzli Brh genommen.
Wetter südlich ward« in unaufhaltsamem Barstoß di« »»-
-esähre Linie Südwesthang de« Stil — Nordwesthang de»
Monte Mia und der Monte Hum erreicht. Im Nattsone-
Tal, sittlich Stupizza, entfalteten sich Teile zum Angriff
gegen den Monte Iuanez, während «ndere dt« Gegend
von Saovgna erreichten. Die inneren Flügel der neben¬
einander kämpfende» Gruppen hatten von nun ab die ge¬
meinsame Ausgabe der Wegnahme des HSHcnmasfios am
Monte Iuanez; nach Oeffnung dieser Hochfläche war dann
der Boist»ß de» rechten Flügels der Gruppen Krauß aus
Gemona. des linken Flügels der Nechbarguippe von Sa-
vogna über dm Monte Madleffena durchzuführen. Stünd¬
lich rvuchsm di» Angriffeerfolgs. Die G-ssmtbeute hatte
sich bereits auf das Doppelte erhöht und betrug etwa 1000
Offizier«, 42 000 Mann »nd 375 Geschütze. Ueberall brach
der Widerstand zusammen. Die Kraft der zweiten italie¬
nischen Airm« war vernichtet, nur Trümmer versuchten hier
und dort verzweifelte Gegenwehr.

Vergeblich bemühte sich Eadorna, durch eiligst heran-
gezogene, aber unzulüngl che Verstärkungen da» Schicksal
der Niederlage zu « enden. Genze Truppenteile vertilgte
der Angriff der 14. Armee. Die B igadev Foggia, Pes-
cara, Roma, Friuli, Gevoo«, Etua. Laltauisetta, Alessandrka,
Tare, Spezia. Napoli, Elba, Puglie, Raoenna, Verona,
Selo und Btlluno sowie zeh« Alptnigruppe» vrrschwmden
aus der Kriegrgliederung der zweiten Armeeu»d « änder¬
ten — ga»z oder größtenteils— gefangen öder di« Juli-
schen Alpe» n»ch Oste«.

Tieferu«d tiefer bohrte sich der »on der Grundlinie
Flitsch—T«lmek» «rbeitende eisern« Keil durch das Gebirge.
Dt« Linie Canin—Pt », die Monte Maggiore—Monte Iua¬
nez—Legend Azz'da—Monte San Giovanni—Konstanje-
vica wurde durch»roche». All« Stmmtrnppen wetteiferte»
i« L«uf »»ch den Ausgängen de» Gebirge«. Sie Ebene
bet L oidalew»r da» nächste Ziel, ^ ie hje Rücke»
de» Monte Hum und Monte Sn» Maria »orstoßmde
Gruppe öffnete sich bei Azzida den Au tritt i» da« Tal¬
becken östlich Cividale. Der Angriff wurde unterstützt durch
den Vorstoß der nördlichen Nechdorgrnppe gegen die Höhe»
de« Monte Croru'nz» u«d tm Süden durch den Anartff

Ein wenig abseits stand Frau Sabine , auch sie
war ebenso überrascht, nur zeigten sich bei ihr andere
Wirkungen. Denn als sie das Aufleuchten in Lotte-
Blicken sah, war mit einmal all ihr altes Mißtrauen
wieder wach. Sie sah tiefer und mit prüfenderen Augen
als ihr verliebter, guter Junge . Doch zu einem Einwand
blieb keine Zeit, denn der Nachbar trat bereits ein.

Bertold ging ihm entgegen und sagte scherzend: »Also,
Doktorchen, zeigen Sie sich der Ehre würdig , daß ich
Ihnen meine Frau anvertraue !"

Mark verneigte sich, zeigte sein bekanntes sarkastisches
Lächeln und erwiderte : „Mein lieber Reich, ich danke
Ihnen . Ihr Vertrauen wird mich mit einem Schlage
rebabil iieren, denn von nun an wird niemand mehr
wagen, mir etwas Anrüchiges nachzusagen." Er schüttelte
Bertold schmunzelnd die Hand . Und vergnügt verab¬
schiedete man sich.

Aber als die beiden draußen waren , sah Frau Sabine
ihren Sohn an und fragte still: „Hast du dir das auch
gut überlegt, Bertold ?"

Ganz erstaunt blickte er auf.
„Mütterchen, was willst du denn damit sagen?" -
„Du kennst doch Warks Ruf ."
Da lächelte er und nahm den Arm der alten Frau,

und dann erwiderte er heiter : „Sei ohne Sorge , liebe
Mutter . Ich kenne Mark besser. Und übrigens tust du
Lotte bitter unrecht, wenn du solchen Verdacht auch nur
aufkommen läßt ."

Da schwieg die alte Frau.
Inzwischen hatte das Paar bereits im Schlitten Platz

genommen. Lotte sandte noch einen fröhlichen Gruß nach
dem Fenster hinauf, und dann ließ der stattlich her¬
gerichtete Kutscher seine lange Peitsche ein paarmal hell
aufknallen. Doktor Mark zog grüßend den Hut . Und los
ging die Fahrt . Leicht und schnell fauste daS Gefährt
dahin.

(Fortsetzung folgt.)
'-i



deutscher Truppen gegen des Castell de Monte. Wieder
erzwang das Zusammenarbeitender einzelne» Gruppen
den Erfolg. Am Abend der 27. Okt. dringt ein« Dioi-
st«n in Cioidaie«in. Am folgende« Lage fällt der tapfere
General von Brrrer, dc»-tm Tatendrang im Kraftwagen
seiner Infanteriev»rau« in den Feind hineinfuhr.

Da» Gebirge ist durchstoßen, di« Tiefebene ist erreicht,
Trümmer der zweiten Arme« eilen in kopfloser Flucht ge»
ge» den Tagllamenlo. Unhaltbar wird nun auch die Lage
der dritten Armee. Sie räumt die Hochfläche»on Main»
fizza—Heiligen Geist, de« mit ungeheuren Blutopfern er¬
kauften Monte Santo u»d di« Stadt Görz. Der welchrn-
den Armee folzt dir Heeresgruppe Boroeoie auf dem Fuße;
a»s de» Zwischen Alpe« ergießt sich die Arme« Beton» in
di« Ebene gegen die Linie Gemona—Tarcento—Udine.
Mochten 100000 oder ISO000 Gefangene, mochten 1000
Geschütz« oder mehr in unsere Hände sollen: nicht Rltsen-
zohlen kennzeichnen dis Bedeutnng unsere« Sieges. Lin
strategischer Durchbruch von unerhörter Kühnheit durch
stärkst« Alpenstellnttgen. ein strategischer Zussmmenbrnch.
deo Feindes von unbesch-eidlichem Umfrmr, die Zerstörung
der ganzen Grundlage eines 2V,jäh'ige« italienischen
Offenfiekriegr« — das ist der Sieg der Arme« Beiow. —

.Das Fehls» des Widerstande« eins« Teile« der zwei« ^
len Armee, die sich in »erbrecherischer Weis« oder schimpf¬
lich dem Feinde llbergab. hat den österreichisch-deutschen
Kräften erlaubt, den linken Flügel der italienischen Front
zu durchbrechen. Die oerdienstoollen Anstrengungen der
anderen Truppen vermochten nichtz» sei hindern, daß der
Feind auf nnsern heiligen Boden elngebrunge» ist . . —
Den schmachvollen Vorwurf der Feigheit und deo Verrats
schlendert Tadorna mit diesen Worten am 28 Okt. gegen
dieselbe Armee, die ihr« Bordereitnngen zur 12. Isonzs-
schlecht, zum Siegerzug nach Triest traf, als der tödliche
Stoß -er Armes Be-ow, sie zerschmetterte. In Schimpf,
Schande»nd Schmach endet die zweite italienische Armee
- endet der Eiegestraum des Verräter« am Dreibund.

Der „große Tag"
im preußischen AbgeordneLenhause.

Der »Südd. Ztg." wird aus dem preußischen Abge¬
ordnetenhaus« geschrieben:

Die Tribüne» find üdersüllt. desgleichen die Minister¬
estrad». auf der sllwtUche preußische Minister Platz nehmen
mit Ansnahm? des Kctegsmi-eisters»sn Stein. Der Prä¬
sident, Gras von Schwrrin-Loewitz. eröffnet um 11 Uhr 1ö
di« Bersammlung mit einer Ansprache, deren Inhalt frei
von jeder Parteltrilrahme ist und die Auffarderung enthält,
bei den zn erwartenden Aureinandersetzungen Rücksicht da¬
rauf zu nehmen, daß als unsichtbare Lauscher hinter den
Wände» de, Hauses das feindlich« Ausland stehe, daß mit
Rücksicht daraus alles vermieden werden möge, war den
Anschein inneren Hader» und »atkonnler Zerrissenheit er¬
wecken könnte.

Sogleich nach ihm ergreift Ministerpräsident
Gras v. Hertling  da » Wort, und obgleich er sich als
Fremdltng tn diesem Saale bekennt, ist sein Austreten den¬
noch von gewandter Unerschrockenheil. Er spricht mit siche¬
rer Ruhr, beinah« mit einer gewissen noblen Eleganz.
Graf v. Hertling geht ans den Gegenstand her hrntigrn'
Verhandlung, die Wahlrecht»o»rlage, eigentlich nur ober-
flächt ch eia. Sei», Absicht ist es. in großen Zßqen den
Geist zu kennzeichn,», ans dem heraus di« Bersassungsre-
form von b,r Regierung«ingebracht worden ist Man hört
di« Dort« de« Ministerpräsidenten mit Aufmerksamkeit und
spendet ihm achtungsvoll Beifall.

Ihm folgt als Rednerder Minister des Innern,
Dr. Vrews.  Sein « Ausführungen bekunden sogleich,
daß er der Vater und Ui Heber der Reformoorlage ist. Er
»erliest sich mit Eifer ia alle ihr«Einzelheiten nnd begründet
sie in ausführlicher Weise, wenngleich sein« Darlegungen
nicht wesentlich sich davon unteischkiden, was schon in der
schriftliche» Begründung der Vorlage ausgedrückt worden
ist. Der Minister des Innern, der technisch nicht annä¬
hernd ein solch guter Redner wie Graf Hertling ist, hastet
am Manuskript»nd läßt auch di« Sicherheit des Minister¬
präsidenten»ermiss«», «in Umstand, der im Han»nicht ohne
Wirkung bleibt. Dt« Abgeordneten beginnen unruhig zu
werbe». Zwischenrufe werbe» laut, die Aufmerksamkeit er¬
lahmt. und die RechtLparkisn vn halten sich rmzwelselhast
kühl, werm nicht ablehnend. Beifall schallt nur »s» fetten
d?i,- Linken, wie überhaupt die Rellen vertauscht sind «nd
di? Regierung gleichsam Unterstützung auf der linken Seite
des Haufe» sucht während die rechte sich in die Opposition
begebe» hat.

Dies wirb noch stärker offenbar, als nach einer kurzen
Rebe de» Finanz» nistrr» Hergt der Führer der konserou-
lioen Fraktion, Yen von Heqbrbrand sein« Lrde beginnt,
dir allseitig fpannungsoolle Erwartungen aueiöst. Der
Saal füllt sich, and man lauscht auf jeb«»Wort des Red¬
ner». Herr vf Heydebrond spricht stark, energisch, nnd
bas « n» er sagt, bekundet, baß er und seine politischen
Freunde gesonnen find, den Kompf für ihr« Ueberzeugung
nusznnetzmen»nd dmchzasühren. Herr von Hrydrbranb
bann die Darlegungen Dr. Drew» nicht anerkennen. Klipp
»nb klar bringt er zum Ausdruck, daß da» gleich« Wahl¬
recht in Preußen ihm unannehmbar erscheine, und da der
Minister des Innern ebenso«nzweibeutig zu erkennen ge¬
geben hat. daß die Legierung zwar zu Zugeständnisse» in
Einzelheiten bereit sei, von dem gleichen Wahlrecht jedoch
nicht absehen wolle; so ist damit di« Fehde angrsagt.
Man spürt es. baß HKr ein Kampf begonnen hat, der lang¬
wierig und schwer werden wird und bei dem es hart nuf
hart gehe» dürste. Herr von Heydebrond wird non zahl¬

reichen Zwischenrufen unterbrochen, auf dir er mit Schlag-
serligkkit erwidert.

Rach ihm ergreift nochmals Gras Hertling  das
Wort ans rechtfertigt sich gegen verschiedene Einwänd« die
sei« Vorredner grliend gemacht halt«. Diesmal ist der
Ministerpräsident nichtm?hr ganz so ruhig. Sein« Rede
ist lebhaft bewegt.

Den Auektang des Tages bilde« die Reben des fort¬
schrittlichen Dr. Pachnicke und des Zent,umsadxeord«,len
Dr. Porsch. Indem der ersters sich sü, die Vorlage ein-
setzt, hält De. Porsch abwägend die Mitte und bringt Ar¬
gumente für und wider die Vorlage an gemäß der Hal¬
tung seiner Fraktion.

Der Weltkrie
1100V Italiener gefangen.

Srehrtz- « ptgaertirr, 6. Dez. Amt!. WTD. DrsM.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht.

In dem flandrischen Kampfgebiet«ahm die Artillerie-
tätigk-it am Abend Wieder eche' !ich sn Stärke zu.

Südlich und südwestlich von Moeuvres stürm¬
ten unsere Truppe « englische Grüben und stießen
bi» über die von Bapanme auf Lambrai führende
Straße vor.

Unter der Einwirkung unserer letzten Angriffs-
erfolge, und unter dem Druck von Norde « und
Osten, räumte der Feind zwischen Moeuvres «nd
Mareoing feine vorderste» Stellnnge « und zog
sich auf die Höhen südlich «nd östlich von
Flesqrrieres zurück. 3m scharfe» Nachdränge«
wurde « die Dörfer Graineourt , Anneux, Cantaing,
Neyelles , sowie die Wälder nördlich von Mar-
eoing genommen. Auf 1v Kilometer Breite ha¬
ke» wir nufer » Linie« bis zu 4 Kilometer Tiefe
vorgeschoben.

Aus je,asm Rückzug hat der Feind, soweit es di«
Zeit noch zuließ, d e Ortschaften durch Brände und Spren¬
gungen zerstört. Die Trümmer der Dörfer «nd das zweck¬
los begonnene ZerftörrngEerk «« der nu« dem Keind
wieder wett entrückten Stadt Cambrai, find die Spuren,
die der Engländer von seiner» t so große» Hrffuurrzen
begonnenen, mit einer schweren Niederlage endenden Durch-
bmchrschlscht bei Cambrai uaf lange Zeit aus Frankreichs
Voben hinterließ.

Die Verluste , die der Feind in den letzte«
Tagen besonder- im Bvurlon Wald erlitt , sind
avßergew - hvlich hoch. Die Zahl der auS dr»
Kämpfen bet Cambrai eiugebrachte» Gefangenen
hat sich ans m-hr als Svvv , die Beute an Ge¬
schütze» ans 148 , an Maschinengewehre » anf VIS
-rhöht.

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.
An d»r Mette, in einzelner Abschnitte« der Eh««-

pagns und aus dem östliche« Maasuser zeitweilig»erstärktr
Fenertäiizkeil.

Nördlich von Inoivecurt brachten Sturmtrupps »on
schneidigem Vorstoß gegen französisch, Gräben ein«größere
Anzahl von Gefangenen ein.

Gestern wurden im Lustkamps und »on der Erde aus
18 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Unsere Flieger haben
die Hafensnlagen»on Cslai » , sowie London,
Shernetz , Granesend . LH ata « Dover und
Mnegathe  mit Bomben argegriffen.

Große «ud zahlreiche Brände kennzeichnete« ihre
Wirkung.

Deutlicher Kriegsschauplatz
Die bevollmächtigte« Vertreter der Oberste«

Heeresleitnvgen Dentschlavd- , Oesterreich Un¬
garns , Bulgariens «nd der Türkei , haben mit
de» bevollmächtigte« Vertreter » Rußlands für die
Fronte « von der Ostsee bis zum Schwarze « Meer,
sowie anf de* türkisch russischen Kriegsschauplätze»
in Asten, Waffenruhe für die Zeit vom 7. Dez.
1» Uhr Mittag - , di- IV Dez. IS Uhr Mittags
abgeschlossen.

Die Verhandlungen zur Herbeiführung eine« Waffen-
stiklstand?« « erde» in «inizen Tagen sortgrsrtzt werden.

Mazedonische Srortt.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Der am 4. Dezember in de» Siebe » Ge-

meinden eiugeleitete Angriff der Heeresgruppe
de- Feldmarschalls Conrad , brachte große Erfolge.

Oesterreichisch rrn«a tsche Trappen habe« die
starken italienische» Stellungen im M -letta Ge-
birae erstürmt «nd gegen mehrfache Gegenan¬
griffe behauptet.

Deutsche Artillerie hat an de» Kämpfe» mit-
gewirkt. Bisher wnrden 1R00O Italiener ge.
fange« «nd 00 Geschütze erbeutet.

Der Erste Seneralquartiermeister,
Ludendorff.

ver MffeisWmdi«Lstt».
Amtlich wird mitgeteilt: Die bevollmächtig¬

ten Vertreter der Oberste» Heeresleitnnge « von

Deutschland. Oesterreich-Ungarn , der Türkei und
Bulgarien haben am S. Dezember mit de« be¬
vollmächtigte« Vertretern der russische« Oberste»
Heeresleitung eine Waffenruhe von 10 Tage»
für sämtliche gemeinsame« Frontabschnitte ver¬
einbart . Der Beginn ist anf de« 7. Dezember
12 Ahr mittags festgesetzt. Die IvtSgige Frist soll
daz« benützt werden , die Verhandlungen übe«
de« Waffenstillstand zu Ende z» führen . Zweck»
mündlicher Verichterstattung über die bisherige«
Ergebnisse, hat sich ei» Teil der Mitglieder der
russische» Abordnnng anf einige Tage in die Hei¬
mat begebe«. Die Kommiffionsfitznugen dauern
fort.

N-Bootserfolge.
Berlm. 5. Dez. AMA.

Amtlich wird «ütgeteilt: Dncch dt? Tätigkeit unserer
U-Boote wurden aus de« nördlichen Krieg-sch«uplatz
wiederum IS VVO Brnttsregisterwnne » versenkt.
Unter den vernttzretev Schiffen brssnd sich eis beladener,
bewaffneter englis ch er Dampfer, ferner ei» Segler, der mit
einemU-Voot zusammenarbeiirte.

Der Chefd?» Adrniralstsbs der Marin«.
»

Zu dem Bericht»om 24. November über dir Versen¬
dung de» englischen Dampfers. Zillsh* (3783 Lossen) ist
nach der Meldung des inzwischen vom nördlicher! Tirmrsr
zurückzekehrtenU Bootskommsüdanten«och rmchzuirazen.
Saß sofort bet« Sichten des Sehrohr» der Dampf«! da»
Feuer eröffnsie. Der bald daraus trotz ringsum einschla¬
gender Granat«» von demU-Boot abzeseuerls Torpedo riß
di«Schiffseit« bes Engländer« aus und setzte bis Hotzlabung
in Branb. Trotzdem schoß der Dampfer noch mehrmals
auf bas Sehrohr. Di« Besatzung verließ aber dann « it
dem wetteren Umsichgreifen bes Feuers in größter Haß
das brennende Schiff, aus dem die bri dem Geschütz liegend«
Munition explodierte.

Ein ans«r«s im enzüschen Kanal arbeitendesU-Boot
hat in den letzte« Tag n einen stark gesicherten Dsmpfrr
oon 4000 Tonnen»ersrnkt, der nach wenigen Mi men tn
die Ti-se sank. Durch sosort«LnseMse feindliche Gegen¬
wehr der Bewacher wnrdr das U-Bost zum Tauch»» ge¬
zwungen und bald daraus mit mehrere» Wusserbombea
b.legi. Beim WleLerauftaucheawurde das eben über
Wasser heraaarageab« Sehrohr »on eine» Zerstörer ge¬
rammt und sestg,klemmt. Wieder auf Des» gegangen,
verspürte das U-Boot weitere Explosionen von zahlreichen
zum Teil in nächster Nähe de» Bootes detonierende»
Wasserbomben, bi« ab?r alle keinen Schaben amichteten.

Amerikas Kriegserklärung
au Deutschlands Verbündete.

Washington, S. Dezember MTB.
Reuter meldet: Eine vom Senat nud Repräsentanten¬

haus zu beratende Entschließnag, km erklärt, daß zwischen
den Bereinigten Staaten und O.sterrrich-UuMn, Bulgarien
und der Türkei der Kriegszustand besteht, ist i« Senat
eingebracht und ohne Verhandlung an Sen Ausschuß für
auswärtig« Angelegenheiten verwiesen worben.

In einer Botschaft an den Kongreß empfiehlt Präsident
Wilson, Oesterreich'Ungarn den Krieg zu erklären.

Von der Pariser Alliiertenkonferenz.
Paris , 6. Dez. WTV.

Im Ministerrat gab Minister Ptchon dir Ergebnisse
der Alliiertenkonferenz bekannt. Die Konferenz Hab» «Mer
allen Gesichtspunkten Ergebnisse gezeitigt, zu denen mn«
sich btgikckwünschrn dürfe. Sie Hab« es gistattet. Li«
Einheit bes wirljchaMchen, finanziellen und miiitärische»
Handelns fichrrznflrllen. Aus der Grundlaz«vsllkommener
Einmütigkeit uns enger Solidarität feie» zwischen de»
Alliierte» Abkommen geschloffen worden zur Lö,«ag non
Fragen, di« tn ihrer gemeinsamen Folg« »en Krieg au-
gingen. Die finauzirüen Bedürfnisse brr Alliierte«, bi«
Erfordernisse ihrer Bewaffnung und ihre Transport- nnb
Berpflegungsoerhällniff« seien der Gegenstand«tngrhender
Prüfung gewesen ünb hätten zn Beschlüssen, dt« ihnen
vollkommen« Genugtuung verdürgten, geführt. Di« Schaf¬
fung eines interalliierten obersten Martnrausschussss sei
geplant. Vom militärischen Standpunkt sei sie Einheit de»
Handelns aus den Weg gesicherter Verwirklichung gebracht
Lurch den Generalstab der Alliierten, der nach seine«
Programm, das stch auf alle aus der Tagesordnung stehen¬
den Fragen beziehe, zu arbeiten haben werbe Zn dtplo-
malischer Beziehung Habs sich zwischen den Verirrter» bei
Mächte vollkommen« Ueberetnstimmung aus den Unter¬
haltungen ergeben über alle Angelegenheiten, die sie gemeta«
sam zu regeln hätten, u« einen allgemeinen Sieg ihre«
Länberu zu sichern._ .
Amerika will Niederländisch W ftiudie» kaufen.

Amsterdam, 6. Dezember WTB.
Di« Blätter verzeichnen das Gerücht, die Bereinigten

Staaten hätten angebolen. Niederländisch Wrsttndien für
5 Milliarden Gulden zu Kausen. Die Bereinigten Staate»
würden den Niederländern dann den ungrstörlen Besitz
oon Niederländisch Ostindien gewährleisten. .

Vermischte Nachrichten.
Reich-tagsabgeordnrter Ttadthagen -j°.

Der soztatdeinokraiische Reichsiag-avKeordnrt« für
Nieder.Born.m, Arthnr Siadthagen, ist >m 51. Lebenejah»
eine« schwere» Lungen!,iden erlegen.
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Aus Stadt und Bezird.
Stag old, 7. Dezrurb«

Amtsversammluvg.
* Unter dem Vorsitz vo» Herr Oderamimann Ko«

merell  fand am Donnerstag, den 19. November, im
Rathausssal in Nagold dis jährlche Amisoersammlung

. stakt. Der Vorsitzende eröffaele die Sitzung mit einer aus
die Kciezslazs hinweisenden Begrüßungsansprache und ge¬
dachte in ehrenden Work«» der gefallenen Hrldensöhne de«

. Oberamtsbezirks, zu deren Ehren sich dir Versamml«ng
von den Sitzen erhob. Die auf-estellr«Tagesordnung, mit
beinahe Sst ndtgerV-rhandlungsbauer, enthielt 12 Nummern.

Als l . Punkt der Tagesordnung folgte die Wahl
des B eztrksrats  für die Sauer der Rmtsversamm-
lungeperlode 1917- 19 In geheimer Abstims uig wurden
hiesür folgende der Amisoersammlung augchöriZe Herren
gewählt: Siadlschuttheiß Mater . Nagold,  Stadtschult«
heltz Welker - Alten steig  uud Schultheiß Keen-
Gült !ingen;  als deren Stellvertreter dte Herren Schult¬
heiß Ktllinger - Rvhrdorf  und Schultheiß Schlee-
Uebsrbsrg.  Wetter wurde« in den Bezirk« «« gewählt
die Herren Elek-rizilätKiverkbrsitzer Wohl bsld . Nagold,
Kleiner - Ebhausen  und Madtpflegtr Frausr-
Wildberg:  als dere» Stell». Iaist - Altensteig und
Schickhardt - Edhause ». Stsdtschultheißa. D. Krauß-
Hairerbach, der drm Bezirksrat seit dessen Besiehm Mge-
HSrte, konnte, d« »on de« Gr«endekvürgie« HaiterbaS»
keine Wahl in die Amisoersammlung oorzenommen wurde
dadurch auch nicht mehr iu den Bezirksrat gewählt«erden.

Als  Schriftführer der Amtsoersammluug
und de « Bezirksrats wurde der derzeitige Inhaber
diesrs Amtes, Oderamtesekretär Vollmer und als dessen
Stellvertreter Oberamtssparkssfier Gsiser wkdsrgewShlt.

In die Ausleihkommisjiau der Oberamts¬
sparkasse  wurden gewühlt die Herren OdersWlspfleger
Rapp. Siadlschuttheiß Maker und KaufmannH. Knödel;
s!k deren Stell». Berwaitungsaktuar Schwarzmaier und
Genreindsrst Mogrr. alle in Nagold.

In den Ausschuß für die Wahl der Schöf¬
fen und Geschworenen (Siebuersurschuß) wurden
Lurch Zuruf folgende Herren gewählt: Stadtschutthriß a.
D. Krauß-Hatterbach, Stabischultheiß Welker Altensteig.
Stadtschulrheitz Mutschler-Wildberg, Stadischulrheitz Maier-
NaZotd, Schultheiß Dengier-Gbhausen, Schultheiß Kern-
GülHinge», Schultheiß Schlre-Uekerberg; als Ersatzmänner
Gemein berat Mayer-Nagold, Gemeinderat Rapp-NsZold
und BuchdruchereivesitzerE. oaissr-Nagvld.

Edensatzs durch Zuruf wurden als Sachoer  stän¬
diger für Abschätzungen i. V, des Natural¬
lei st ungsgesetzes  gewählt: a) bünffend den Brrlnst,
die Beschädigungu»d außergewöhnliche Abnützung von
Zuchttiers«, Wagen und Geschirr bei Bsrspannleistungen,
MLHledesttzer Rapp-Nagsld und Gutsbesitzer Link-Lröllss-
hss; als SletzverttetkrH Mayer Landwirl.-Nagold; d)
-ekreffend die Schäden infolge der Benützung oo« Grund¬
stücken zu Truppssübrmgen, Gärulner.WHdberg und Se-
tMikldkpflegir Röhm-Vukz; als Stellv. Schultheiß Höhn-
Effringen und Landwirt Burkhardt-Nagold; c) bete, die
bei der Mitbenützung vo« Brunnen»on durchmarschiereude
Trupven entstehenden Schäden. Schlofsermeister Gauß-
Nagold und Schloffermeister Aichma«n.Mlte»strig.Sr«dt;
als Stellvertreter Flaschnermeister Brezing-Haiterbach und
Schloffermeister Benz Nagold; ä) detr. Vergütung der
Mitbenützung»on Schmieden durchmarschierend« Truppen,
Schmkedmeiskr Brezing-Nagold u,d Schmiedmeistrr
Feuerbncher-Ebhause« ; «ls Stellvertreter Echmiedmetste»
Lheurer-Nagold und Schmiedrneister Schanz-Wildderg.

Ser Aufwand der Amlskörperschast aus
die RkichssKmiliennnterstützunzen  beläuft sich
bis zum SO. Sept. 1917 aus 1637900 Mk. Davon
wurden v»m Reich vorläufig 185000 ersetzt. Da der
monatliche Bedarf sich in der kommenden Zeit » elter er¬
heblich steigern wird, und für die Beschaffung der Mittel
nur dis Möglichkeit der Schuidaufnahme besteht, wurde
beschlossen die biahrr nstwendt, gewordene Schuldausnahmen
i» G samt betrag von 1451600 Mk. zu genehmigen, so-
»lr dem Bezirksral die Errnächligung zu erteilen, zur Auf¬
bringung der weiter erforderlichen Mittel Schuldausnahme«
i» der Höh» bis zum monatlichen HSchstbelrag von 120 000
Mk. sufzuuehmrn und die Regelung der Schuldentilgung
bis zur Beendigung des Krieger zu irckzustellen. Echlußfolgt.

? Todesfall . Dir Kunde von dem Hinscheiden de,
Dolksschukrekivra«. V. Ehr . Letter  hier wird « «hl in
Stadt und Bezirk viel herzliche Teilnahme erwechen; hat
doch der Hahingeschiedkne Über 40 Jahre seine» Lebe««
unserem Bezirke in unstärrgec(Iselshsusen und Nogold)
und ständiger Bermendung(Tul< und Rohrdors) und seit
1898 unserer Stndt zuletzt als Vorstand und erster Rektor
der hiesigen Volksschule, geweiht, überall mit viel Erfolg
«nd Segen wirkend. Neben seinem Hauptberuf hat der
restioslätige, zieldewußtardellende mit scheinbar unve wüst«
sicher Kraft jau«gerüst te Man» sich der Vorbereitung jun-
grr Leute zum Lehrerberufe angenvmmen, ein« Arbeit, die
er als früherer Seminarlehrer auf de« Lempelhvf mit viel
Verständnis und Erfolg ildnuahm und snmüble. Dazu
stellte er als langjähriger Kirchengemeinderat und als Mit¬
glied des Zeverstisikvmltees feine Gabe« und Kräfte und
sein sicheres Urteil in den Dienst der Stadt und größerer
Kreise. So Hai er auf vielen Gebieten Gutes gewirkt, und
»iel edlen Samen mit unermüdlichem Fleiß, großer Treue
uub seltene« Geschick ausgestre»1, bis ihs vor S Jahre«
die Krankheit, der er nun erlegen ist, zur Ruhe setzte,
bei« Gedächtnis aber » irb hier und wo er gewirkt hat,
in viele« bnnkbaren Herzen wett« leben.

Letzte Nachricht« .
SämINch« »L8

Amerika«, Kriegserklörvng av Oesterreich-Ungaru.
Washington , 6. Dez. WTB. Drak'b. Reuter

meldet. Der Ausschuß für Auswärtige Angelegen¬
heiten des RepräfeutaotevhanseS hat sich für die
Kriegserklärung an Oesterreich Uugarn a«Sge-sprocke».

Washington, 6. Dez. WTB. Drahtb. Reuter
meldet: Wttson erklärte in einem Gespräch mit einem Kongreß¬
mitglied, daß er dte Kriegserklärung an Oesterreich-Ungar»
hauptsächlich deshalb empfohlen habe, weil es wahrscheinlich
notwendig werden könnt«, amerikanische Truppen nachItalien zu schicken.
Hindenbnrg und Lndevdorff beim Reichskanzler.

Berlin , 6. Dez. WTB. Drahtb. Amtlich wird
mitgeteilt: Zur Besprechung mit dem Reichskanzler
träfe« Geuera feld --arschall vo» Ri»de«bnrg «nd
General Ludendorff in Berlin ein.

Die Krirdensströmnugw England.
Berlin , 7. Dez. Drahib. Dte Londoner„Daily News'

bringen einen Aufruf os« Mitglieder« be« Unterhauses und
des Obe:Hauses, die sich »nter Wahrung der berechtigten
na-isnslr« Interessen Englands für Verhandlungen über
einen BerständiHungsfrieben aussprechen, (dr.)

Basel , 7. Dezember. Drahtb. Als . Morningpost'
meldet, eaß die Arbeiterparteii« Uiterhau» sin« Erklärung
abzugedrn beschlossen habe, zur Frage de« AnmLions-
losen Verständigung!frieden« «uf der Grundlage der russi¬
schen Fciedensfsrderungen. (dr.)
Zu de« Waffeustillftondsverhandl."mit Rußland.

Stockholm, 7. Dez Drahtb. Die Petersburger
„Prawda" meldet: Am Montag teilte Dotzky dem Sol¬
daten- und Arbelierrot mit. «ach dem Waffenstillstand
würden sofort allgemeine Ariedensverhandlunge»
anfgeuvmme«. Ihr Beginn fei «och in diesem
Monat zu erwarte«, (kr)
Der amerikanische Staatshanshaltsvorauschlag.

Washington, 6. Dez. WTB. Drahib. Reultr
meidet: Der dem Kvngreß vorgelegt» Staatshaushaltsoor-
anschleg fordert 13̂ Milliarden Dollar. Dies ist bi«
größte Vorlage in der Geschichte des amerikanischen Volke».
Ueder 11M Marken davon werben für Kriegszwecke oerlanzl.
Rumänien z« de» WaffenstillstaudSverhaudlunge«.

Bafel , Dezember. D ahtb. Die „Daily News"
melden, daß dt« rumänisch, Regierung die Alliierten zur
Teilnahme an de« WaffenstillstanSsoerhsndlungen in »fftzi-
eller Form ersucht habe. _

Die Kriegslage am Adeud des S. Dezember.
Berlin,6 . Dez. Drahtb WTB. Akntiich wir mtlgeteW:

Südwestlich vo» Cambrai wurde Mareoing
vom stfeiode«efäubert._

Aul oera»kw»rrU<s «. o . »«», >>»».
«. « erlag der G, W. Zatfer 'fchai NuMru ^kre! (« arl UaUxn Nasok»
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Amtliches.
Belehrnng

für Rasier-, Frisier-, «nd Haarfchneidr-Gefchäfte.
E.Kränkungen der Haare «nd der Haut könven beim

Rastere», Frisieren «nd Haarschneiden durch«nrein« In-
strumests(M ff» , Kämme«sw.), unsauber« Hände, un¬
saubere Kleidung des Varb er« oder Friseurs, unreine
Handtücher Serviette« übertragen und verbreitet werde».

Zu« Schutze de» Publikums und znr Berhütrmg der
Uebertragung vo« Krankheit«« müssen deshalb in' jedem
Raster-, Friste» unk Haarschneide-Geschäft folgende Met-
s««grn auf das Genaueste beachtet» erden:

rk. Geschäftsräume.
1. Die Geschäftsräume der Frts ure und Barbier« « äffen

mit einem fugenlosen, unbarchlässigen, leicht zu reini¬
genden Fußdodenbelag(z. B. Li»ol«»m) vrrsthm und
stets svrzMtiz rein g!Hallen sein, sowie ausreichend ge¬
lüstet werden. Sie dürfen nicht als Schlafrä«me oder
zu« Kochen benützt werden.

2. In den zum Rasieren. Frisieren und Haarschneiden be¬
nützten Geschäftsräumen muß sich wvMögltch ein«Wasch¬
gelegenheit« !i Wafferablauf befinden. Wo Waffe»
leitung fehlt, ist reiaes Waffer in reichlicher Me«ge vor¬
rätig zu halte». Das gebrauchte Wasser ist. wo ei«
Waffrrablans nicht»« Hauben ist. tunlichst kalb au»
ben Geschästskäumen zu entfernen.

3. 3« jebem Geschäftsraum muß mknbestens ein mit Was¬
ser gestillter täglich zu reinigender Vpucknapf»« Hem¬
de« u»d leicht zugänglich sein.

4. Für d«s Persvnal müsseni« jedem Geschäftsraum
sauber«, kecken« Handtücher an zugänglicher Stelle
sichtbar ausgehängt sein.

5. Nicht zum Geschäftsbetrieb gehörig«Gegenstände, welche
die Reinhnltung der Geschäftsräume erschweren, fvle«
nicht oder nur abseits in verschlossenen Schaukästen ge¬halten werden.

tz. Hunde, Katze« und andere Tiere dürfen in ben Ge¬
schäftsräumen nicht gehalte» » erden. Hunde»on Kun¬
den find gleichfalls fern zu halten.

7. Die Abfälle, wie abgeschnitte««Haare, gebrauchte Watt«,
gebrauchtes Seidenpapier usw. sind nach jeder Abserti-
gung einer Peiso» möglichst sofort feucht auszukehre»
und zu beseitige«. St« sollen nicht in den Kehricht¬
eimer gebracht, sondern verbrannt werde».

» . Geräte «nd Wäsche.
1. Rastermrffer, Scheren. Hoarschaetbemaschinen, Kämm«.

Bürsten und svrstlge Geräte dürfe« nur in völlig sau¬
berem Zust«nde benützt werden unb sind«ach jedes-

5.

1

maligem Gebrauch sorgfältigz« reinige«, insbesondere
müssen di« Resser und Schere» vor und nach dem Ge-
brauch mit in Alkvhvl gerauchten Zellstoffbäuschr« ad-
ge-iebru uud Käm ne und Büchen « »bestens einmal
täglich(«beud») ln warmer(l°/,) Sobalösung sauber
gereinigt werden.

2. Die Schleifsteine uud Streichriemen dürfen nur mit gr-
rein'gten und desinfizierten Rasiermessern in Berührungkvmmen.

3. Die Benützung von zum allgemeine« Gebrauch bestimm¬
ten Kopswalzen, sowie gemeinfa-rie Benützung»on Pu-
driquasten. Schwämmen und Bartbinben sind verboten.
Glatt der Puderquasten sind reine frische Zellstoffbäusch-
«Herr, welche nach einmaligem Gebrauch nicht mehr b»
nützt werden dürfen und zu verbrennen sind, oder
Puloerbläser zu verwenden. Au Gtelle der Schwämme
sind zu« Lbmaschen des Gesicht« nach dem Rast««»
geeignete Bäuschches von reimm Zellstvff oder Seiden-
pspter welche nur einmal gsb:«nicht werden dürfen, oder
stische, seit ihrer letzten Reinigung nicht gebrai'cht«
kliinr Tücher, Serviette» oder die dem Kunden»or-
qesteckt« frische Serviette zu verwenden.

t. Vas zum Rasieren bestimmt« Messer, sowie das Ra¬
sierbecken und die Seist müssen sauber sein. Aus die
Reinigung der Rasierpinsel ist besondere Sorgfalt zu»erwenden.

i Den Kunben wird empfohlen, eigenes Rasierzeug,
eigene Kämme und Bürsten, sowie di« erforderliche»
eigenen Wäschestücke— Handtuch oder Serviette. —zu Hallen.

l. Jeder Kunde muß zu« Ablrockne« des Gesicht« nach
dem Rasteren ein frisches, seit seiner letzten Rerritgung
«och nicht gebrauchte« Wäschestück— Handtuch ober
Serviette — «'halten; hiezu kann bi« drm Kunde»
während des Rasteren«oorgefteckte frische Serviette be¬
nützt werden. Statt der Wäsche empfiehlt sich die
Verwendung»on Seldenpapler, das nach einmaligem
Gebrauch zu vernichten ist.

. Dis Kopfstützen an Raster- «nd Fristerstühlen find
vor jedesmaligem Gebrauch mit einem sauberen, seit
seiner letzten Reinigung noch nichr benützten Tuch ober
mit reinem, noch unbrnützten Seidenpapier zu bedecken.

. Di« Frisiermäntel müssen rein sein. Damit ein scho»
benützter Frisiermantel die Haut des Kunde» nicht be¬
rührt. ist z. V. zwischen seinen Rand uud den Hals
de« Kunden frische« Seidenpapier einzulegen.
Die Apparate mm Trocknen gewaschener Haare müsse«
so eingerichtet sein, daß bei ihrem Gebrauch eine Be-
tchäbiguug der Harre nicht eintretrn kann.
Geräte, welche an Lelche« gebraucht worden find, dür¬
fen »iemals an Lebende» Verwendung finde«.

4 . Bedienung de» Kundschaft.
I. Irr de« Geschäftsräume«,

vaibiere und Friseure müssen bet Au»Übung ihre« Be¬
rufs in de» Geschäftsräume« stets saubere, leicht wasch¬
bare Ueberkleldung tragen.
Der der Bedienung eia«, jeden Kunden müssen sie
sich die Hände gründlich« tt Waffer möglichst«nier
Berwendnng von Seife«nd wen« nötig mit Handbürstereiaize«.

. Barbier« und Frise»» , die an einer Haut-, Haor«ober
ansteckenden Krankheit, insbesondere Geschlechtskrank¬
heit leiben ade« mit Hautaurschlägen»der eiternden
Wunde« «n de» Händen behosiet sind, haben sich,
selange diese Krankheitszustände nicht beseitigt sind

. «nd eine Ansteckungsgefahr besteht, jeder Tätigkeit t«
ihrem Beruf« und der Bedienung de» Publikum« zuruthelten.
In den Geschäftsräumen dürfe« an ««steckenden Kraust-
heilen ober an Ungeziefer leidende Peissnen nicht, au
sonstigen Kops-, vesichtsausschlägen, Haar-, Bart- u»d
Hautkrankheiten leidende Personen«ur unter Anwen¬
dung selch« Vorstchtsmaßnohmen bedient werde«, welch«
eine Berührung der für st« gebrauchte« Gerät« und
Wäschr filr die übrigen Kunden ausschließe«. Ist dt«
Bedienung solcherP isonen doch erfolgt, so sind die
benützten Geräte und Wäschestücke vor ihrer Mtede»
denützung zu desinfizieren, mindestens aber in 1°/oiger
Sobalösung gründlich zu reinigen, »der wenn es di»
Beschaffenheit der Gegenstände znläßt, in einer solchen
(1°/o) Lösung«uszukochen.
Verletzungen, welche beim Rasieren und yaarschneide«
entstehen, dürfen niemals mit den Fingern berührt od«
mit gepuloertem Alaun »der andern argrbl ch blutstil¬
lenden Medikamenten eingerirbrn werden. Eine Blu¬
tung ist vielmehr lediglich nur durch Andrücken von
reinenW iltedäuschchen zu stillen.
Dt« Benützung vvn gemeiusamrn Alaunsteinen ist »er¬boten.
Die Lust der Apparat« zum Trocknen der Damenhaar«
nach de« Waschen darf nicht zu heiß sei» (höchstens50° L).

H. - ußerhakö der H-schäftrräume.
Bei dem Rasteren, Frisiere» und Haarschneiden außer-
hslb der G-schüft,räum« sind di« »blgen Dorschriste»
unter L. «nd c . entsprechendt« Anwendung zu bringen.
Persvnen mit «' stickenden Krankheiten find, svwrit
möglich, mit deren eigenem Geräten und Wäschestücken
zu bedienen, jedenfvls aber st-rd di« benütztenG rät«
und Wäschestücke nach dem Gebrauch sosvrt gründlich
zu reinigen, womöglich aurzudochen und dürfen bei
ändert.» Personen «hn« ovrherig« Desinsektis» nichtverwendet werde«.
Nagold, den 4. Dez. 1917. K. Oberamt:

Komme ««!!.'
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WemMende M
für Heer und Flotte.

Der Württ. Landesveretn vom Roten Kreuz hat sich auch Heuer
wieder die schöne Aufgabe gestellt, jedem Angehörige » württ.
Truppenteile und der Marine eine

Weihnachtsschachtel
zu spenden und rechnet zur Ausführung dieses Unternehmens aus die in
der Kri«gez?it s» »ft bewährte Opserwilligkeit des « ürtt. Volkes. Zu
Beteiligunga» dem vaterländischen Werk ist in verschiedener Weise
Gelegenheit gebslen

1) durch die Beisteuer eines bestimmten Geldbetrags;
8) durch die Erwerbung von Gutscheinen zu 4 SO für welche

de« Käufer Weihnochkschachteln vom Roten Kreuz gefülltu. als
besten persönliche Gabe an die Truppen gesandt werden;

2) durch eigene Füllung der von den letzten Jahren wohl bekannten
Pappschachteln.
Nit Bezug auf den Aufruf im „Gesellschafter' vam 27. ds. Mts.

Nr. 278 ist aus dem NathanS dis Samrnelstelle  er.
richtet worden und ich bitte zu dem edlen Zweck in einer der angeführten
Formen recht ausgiebig beitragen zu wollen. Gutscheine und Papp
schachteln liegen auf dem Ttadrsch.-Amt auf. Da die Zeit drängt, bitt
ich die Gaben recht bald zu übergebe».

Nagold, den 30. November 1917.
Stadtschulth .-Amt : Maier.

Landvirtslh. Bezirksverein MM.
Hauptversammlung

am nächste« Sonntag , den 9 . Dezember 1917,
nachmittags von Ä Uhr ab

im Gasthaus zur „Krone" in Wildberg.
Tagesordnung:

1. Aussprache über Schlachtvieh-Aufbringung.
L. Aufklärung wegen Abschlachtung der Schweine.

Bei der Wichtigkeit des Themas werden die Bkhbefitzer von
Wildberg und Umgebung zu zahlreichem Brsuche freundlich etngeladen.

Nagold , den 1. Dezember 1917.
Der Vereius -AuSschnst.

Bund der LanNtte iv» tteuM.
Zu der am

Sonntag » den 9. Dezember , nachm. V.2 Ahr
im großen Saale des Stadlgamns in Stnitgart stattsindevdev

Landesvers ammlung
sind die Mitglieder, sowie alle Fresnde de« Bundes der Landwirt«
freuudlichst Ungeraden.

N den den übliche« Ansprachen «nd Berichte « wird der

Herr Reichstagsabg . vr .Wildgrube über
„Siegfrieden oder Berzichtfrieden"

sprechen.

oKVeiknsektsbücköl'iüi-liie lugenli:V
0 . . LL. . . . . . 0
VI^ ISf

^»KIltUllki klSdkIllMbZ
^ lakrducfl für unoere Nusben. kanä 29. Kedunü.M.7.5V̂
^ MN » M M » a » , , , ,

MlltlikllW 8
^ Mrdüvii kür Uü86rk WlivdM. ösnü 23. Kednaä.M.7.5V̂
s ! — - . — VI
Sf is!

Î sssslncis uncl gsiialtvolls ^ rräiilungsn , raiilrsieiis igr
in angsnsdm untsriialisnclsr ^ /siss bslsiirsncis ^ utsätrs ^

---! rsicdnsn auod Zisss nsusstsn 63ncls aus . ZsZsr öanci
umfasst 400 Ssitsn un6 ist mit 6 trsrrv . 5 lakslbilcisrn
uncl Ubsr 100 l 'sxtbilclsm gssokmllolct . Î I

^ bsrisksn clut-eii ^

^6 . ^ 31861 ', Vuckftcilg ., Î Isgolci . ^
ZlZIlsi8V!lszlsiV1isilsilZ!ls!

Statt Karlen!

Lottes ^nLeige.
Dem allmäcktigen Oott Kat e8 Zekallen, unsern Neben Oatten,

Vater unä Oroüvater

Lkristian Zetter
Volttsscttulreklor a. v.

im -Vller von 63 lakren von äie8er >Vel1 abruruien.
Im !̂ amen äer Irauernäen Familie

äie Oattin:

Rosine Zetter, gab. k̂suss,-.
k̂ sZolä,  6 . verember 1917.

keeräiZunZ: 8onn1a§ 2 IZKr.

Gündringeu . ;
Verkaufe ea. so Stölk
alteMe»
Jatznacht,Mühlebesitzer.

Haiterbach.
Unterzeichneter setzt

einen neuen unbeschla¬
genen mittleren

Fuhrmanns-
Schlitten

dem Verkauf aus.
GiM»Grobmim

Fuhrmana.
Bcthingen.

Wegen Einbrrusung m«ine»
Mannes verkaufe ein zu

jedem Geschäft
taugliches

Pferd.
Röste Knhnle.
Mötzinge».

Eine junge, schwere,
3V Wochen trächtige gut¬
gewöhnte

Ah
verkauft

Andreas Kußmaul.
Aud. Sohn.

^IILkölls,
Hafen , Füchse, Jlt sse, Katze«,

Marder , Maulwürfe,
werden anaekaust und mit den
höchsten Preise « bezahlt.

C. Metzle, Pforzheim,
«eben dem Rathaus.

Sendet Bücher
ins Feld!

Nagold , den S. Dezember 1917.

Trauer-Anzeige.
Tieferschüttert teilen wir Benvandten, Freunden und Be- !

kannten die überaus schmerzliche Nachricht mit, daß unser innigst-
geliebter Sohn, Bruder und Schwager

Unsktzller

KoMmI Kiiiill. Mim
im 31

In - aöer des Eiserne» Kreuzes II . Klasse
und der Sikverne» Verdienstmedaille

im Alter von 25 Jahren «sch säst 30 Monat« 1r«uester Pflicht-
iersüllung am 24. November den Heldentod fürs Vaterland Er¬
storben ist.

In tiefem Schmerze
die Mutier: Karollne Gauß Witwe,
di« Brüder: Hngo Ganst im Felde,

Albert Gantz.

-Vlls Kleinen̂ n êigen
Verweigerungen
8teIIenLngebote
Ltellengösuokie
Üu88viireibungen
llautgö8uodö

jeglioder ürt
Verleikung von
ii/potkekgelliern

u. 8. « .

ivserierl

man mit
bestem

DrlolZe
im

Vermietungen
Verpaoiitungen
llapitai-Keeuode
Verkäufe von
6runl>8tüoken
Oauerngütern
Villen unä
Viodndäueern

! u. 8. « .

6  esellsettatter.

Nagold.

Wegen Kohlenmangel
ist unser Geschäft bis auf Weiteres nur von
morgens 9 Ahr bis abends 5 Ahr geöffnet. Wir
bitten unsere werten Abnehmer, ihre Einkäufe
während dieser Zeit bewerkstelligen zu wollen-
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